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elopqbaq  ! Vier Einsätze
haben im abgelaufenen Jahr
die Freiwillige Feuerwehr
Prinzhöfte-Horstedt auf den
Plan gerufen. Einmal muss-
ten die Brandschützer zu ei-
nem Unfall mit einer einge-
klemmten Person ausrü-
cken. Ein anderes Mal wa-
ren sie bei einem Umwelt-
einsatz gefordert. Außer-
dem lösten in zwei Fällen
Brandmeldeanlagen aus, oh-
ne dass es etwas zu löschen
gab.
Wie Ortsbrandmeister

Jürgen Buchholz am Freitag
während der Jahreshaupt-
versammlung in der Hor-
stedter Schützenhalle be-
richtete, absolvierten die
Brandschützer ferner 22
Dienste. Überdies traten sie
als Veranstalter von Later-
nenumzug, Preisdoppel-
kopf- und XXL-Menschenki-
ckerturnier auf.
An der Funkübung in

Kirchseelte, bei der erst-
mals mit den neuen Funk-
rufnamen gefunkt wurde,
nahmen einige Kameraden
teil, ebenso an der Atem-
schutzübung bei der Haupt-
und Realschule Harpstedt.
Im Rahmen der 125-Jahr-
Feier der Freiwilligen Feuer-
wehr Colnrade mischten
zwei Gruppen aus Prinzhöf-
te-Horstedt mit.
Sechs Kameraden nah-

men an Lehrgängen und
Fortbildungen teil. Ende des
Jahres erfolgte die techni-
sche Umstellung auf Digital-
funk bei der Fahrzeugaus-

stattung. 1562 Stunden ab-
solvierten aktive Mitglieder
der Feuerwehr Prinzhöfte-
Horstedt im Zuge von Lehr-
gängen, Diensten und
Übungen. Die Jugendfeuer-
wehr brachte es auf 2400
Stunden. Macht summa
summarum 3962 geleistete
Dienststunden. Die 17
Atemschutzgeräteträger sei-
en sechsmal in der Atem-
schutzanlage der Feuer-
wehrtechnischen Zentrale
in Ganderkesee gewesen,
vermeldete Atemschutz-
wart Carsten Beckmann.
Den zahlreichen Aktivitä-

ten des Nachwuchses wid-
mete sich Jugendfeuerwehr-
wart Jannis Kirchhoff in sei-
nem Bericht. Das Highlight
sei im vergangenen Jahr das
Kreiszeltlager an der Nord-
see in Hooksiel gewesen;
dort hätten die Jugendli-
chen den dritten Platz in
der Gesamtwertung belegt.
An den Wettbewerben der

Kreisjugendfeuerwehr nah-
men sie ebenfalls mit Erfolg
teil. Bei der Miniolympiade
belegte die Jugendfeuer-
wehr Prinzhöfte-Horstedt
und Klein Henstedt (PriHo-
KleHe) den neunten Platz.
19 Mitglieder, darunter drei
weibliche, gehören ihr an.
Eine Besichtigung der

neuen Sporthalle und des
neuen Schießstandes in
Groß Ippener stand bei den
Feuerwehrsenioren im ver-
gangenen Jahr auf dem
Plan. Ein Kartenspiel- und
Knobelnachmittag ging zu-
sammen mit den Harpsted-
ter Alterskameraden über
die Bühne.
Der Vorsitzende des Aus-

schusses für Feuerschutz
und Rettungswesen über-
brachte die Grüße der Samt-
gemeinde und bedankte
sich bei den Brandschüt-
zern für die erbrachten Leis-
tungen. Gemeindebrand-
meister Günter Wachendorf

erwähnte, dass die Feuer-
wehren in der Samtgemein-
de 2014 deutlich weniger
Einsätze als im Vorjahr hät-
ten bewältigen müssen. Bei
Verkehrsunfällen werde im-
mer auch die zuständige
Ortswehr mit alarmiert.
Neu in die Prinzhöfte-Hor-

stedter Einsatzabteilung
aufgenommen worden sind
nach erfolgreich absolvier-
ter Truppmannausbildung,
Teil eins, Christin Wenke
und Nils Ideker. Damit ging
eine Ernennung zur „Feuer-
wehrfrau“ beziehungsweise
zum „Feuerwehrmann“ ein-
her. Jugendfeuerwehrwart
Jannis Kirchhoff freute sich
unterdessen über seine Be-
förderung zum „Löschmeis-
ter“. Das Ehrenzeichen für
50 Jahre Feuerwehrmit-
gliedschaft bekam Manfred
Thöle verliehen. Über eine
Ehrung für 60 Jahre Zuge-
hörigkeit freute sich indes
Bernhard Wöbse. ! ÅÄ
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`liko^ab  ! Bilanz zieht
am Sonnabend, 7. Februar,
der Fischereiverein Colnra-
de im örtlichen Dorfge-
meinschaftshaus. Die Jah-
reshauptversammlung be-
ginnt um 15 Uhr. Neben
Jahres- und Rechenschafts-
berichten stehen Ehrungen
sowie die Proklamation der
Fischerkönige und Vereins-
meister auf der Tagesord-
nung. Im Zuge der Wahlen
ist über den dritten Gewäs-
serwart, den zweiten Hege-
wart sowie Fischereiaufse-
her, Schlichter und Arbeits-
dienstleiter zu befinden.
Die Mitglieder werden über
den Haushaltsvoranschlag
für das neue Vereinsjahr ab-
stimmen. Sie bekommen
auch Informationen über
die Vereinsgewässer und Be-
satzmaßnahmen an die
Hand. Anträge und der
Punkt „Verschiedenes“ run-
den die Tagesordnung ab.
Der Vorstand wünscht sich
eine gute Beteiligung.
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a§kpbk  ! „Lebendig und
anders“ kommt am Sonn-
abend, 28. Februar, einmal
mehr ein 18-Uhr-Gottes-
dienst im Dünsener Gottes-
haus daher. Diesmal greift
das Vorbereitungsteam ein
brandaktuelles Thema auf,
das momentan in aller
Munde ist: Es geht um Men-
schen, die „Zuflucht“ su-
chen – und damit natürlich
auch um die Flüchtlingspro-
blematik. Dazu passt der
Ort des Geschehens, die Zu-
fluchtskirche, hervorra-
gend. Deren Geschichte
wird in die Gestaltung ein-
fließen. Der Gottesdienst
will Gelegenheit bieten,
„sich Zeit für dieses Thema
zu nehmen und neugierig
zu werden“, heißt es im Ge-
meindebrief. Bei einem Er-
fahrungsbericht, moderner
Musik, einem Anspiel und
ein „paar kurzen Worten“
sei „Gott mitten unter uns“.
Im Anschluss an den Gottes-
dienst sind alle Kirchgänger
zu einem Gedankenaus-
tausch bei Getränken und
Knabbereien eingeladen.
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Anlieger weisen auf die
Gefahrensituation bei
der Schulbushaltestelle
an der Landesstraße 341
in Groß Köhren hin. Zu
einem Ortstermin tref-
fen sie sich mit Be-
ckelns Bürgermeister
Heinz Nienaber und
CDU-Kollegen, die dem
Bau- und Straßenaus-
schuss des Kreistages
angehören. Wolfgang
Jansen aus Groß Köhren
ruft die Bemühungen
der Anlieger ins Ge-
dächtnis zurück und
freut sich über den im
zurückliegenden Som-
mer nach jahrelanger
Intervention bei der
Kreisverwaltung erziel-
ten Erfolg: Für einen
kleinen Teilbereich der
Landesstraße 341 gilt
seither eine 70 km/h-Be-
grenzung. Das aber
reicht Anwohnern noch
nicht. Sie machen sich
vielmehr für ein durch-
gehendes Tempolimit
von Groß Köhren bis
Beckeln stark.
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e^ompqbaq  ! Dass der Vor-
sitzende der Schießsportka-
meradschaft (SSK) Harp-
stedt, Peter Rehberg, und
seine Kollegen aus der Füh-
rungsriege eine gute Arbeit
leisten, bekamen die Funk-
tionsträger am Sonntag-
nachmittag während der
Jahreshauptversammlung
im Hotel „Zur Wasserburg“
durch Entlastung und Wie-
derwahl bestätigt. Der ge-
schäftsführende Vorstand
ist unverändert geblieben,
der erweiterte nicht ganz:
Als vierter Schießwart fun-
giert nun Walter Daum; er
löste auf diesem Posten Sil-
via Hirschmann ab, die
nicht wieder kandidierte.
Neu in den Festausschuss

gerückt ist Manuela Jung –
für Erika Pleus, die zum
großen Bedauern der SSK
verstorben war. Neben die-
sem Todesfall verzeichnete
die Kameradschaft 2014
zehn Eintritte, aber nur ei-
nen Austritt. Die Zahl der
Mitglieder legte um acht

auf 92 zu. Auch vor diesem
Hintergrund wertete Peter
Rehberg das vergangene
Jahr als ein gutes.
Die Ehrenmedaille nebst

Urkunde bekamen Heinrich
Sudmann und Kurt Jaensch
für jeweils 50-jährige sowie
Heinz Wolle für 40-jährige
Mitgliedschaft verliehen.
Nicht anwesend waren Wil-
fried Kmita (25 Jahre im
Verein), Günter Ahrens (40
Jahre) und Robert Parch-
mann (60 Jahre). Weitere Ju-
bilare fanden Erwähnung:
Michael Nowak-Benedde ge-
hört der SSK seit zehn Jah-
ren an; Egon Riess ist seit
30 Jahren Mitglied und
Hans Freitag seit 45.
Grußworte richteten die

Präsidenten des Oldenbur-
ger Schützenbundes (OSB)
und des Schützenbundes
Wildeshausen, Peter Wiech-
mann und Jürgen Hassel-
berg, an die Versammlung.
Zudem wechselten diverse
Schießauszeichnungen die
Besitzer. ! àÄ
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e^ompqbaq  ! Um Gottes-
dienste stärker auf die
Wünsche der Gemeindeglie-
der zuzuschneiden, hat die
evangelische Kirchenge-
meinde Harpstedt sie – wie
mehrfach berichtet – zur
„Baustelle“ erklärt. Das
schließt auch die musikali-

sche Umrahmung ein. Mitt-
lerweile existiert eine Band,
die fortan den „Baustellen-
Gottesdiensten“, die am
Sonntag, 15. Februar, um 11
Uhr in der Harpstedter
Christuskirche ihre Premie-
re erleben, mit zum Erfolg
verhelfen möchte. Bereits

Anfang Januar hat die Com-
bo erstmals geprobt. Sie
würde sich gern noch ver-
stärken. Ziel ist es, einen
Pool von Musikern aufzu-
bauen und dann die Beset-
zung auf den jeweiligen
„Baustellen-Gottesdienst“
abzustimmen. Gesucht wer-

den Sänger, Gitarristen, Pia-
nisten, Schlagzeuger
Trommler und andere In-
strumentalisten. Wer gern
in der Band mitmachen
würde, kann sich bei Beate
Ziemann unter Telefon
04206/3054482 melden und
Näheres erfragen.  ! ÉÄLÄçÜ
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Alle mit Handtüchern be-
dachten Babys sind 2014
zur Welt gekommen (siehe
Infokasten). Dass es sich in
der Gemeinde Colnrade gut
leben lässt und Eltern mit
Krabbelgruppe und Kinder-
garten „Lummerland“ sowie
einem Kinderturn-Angebot
gute Rahmenbedingungen
für das Aufwachsen ihrer
Sprösslinge vorfinden, ver-
schwieg die Bürgermeiste-
rin bei der gestrigen „Be-
scherung“ im Hause Otto in
Austen nicht. Einen Spiel-
kreis gebe es leider nicht
mehr, bedauerte sie.
Nach wie vor lockt die Ge-

meinde auch junge Famili-
en an, die dort eine Wahl-
heimat finden. Anne Wil-
kens-Lindemann machte
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das etwa am Beispiel der
Kückelmanns deutlich, die
noch zu den Colnrader Neu-
bürgern zählen.
Die Handtücher, die nach

gutem Brauch einmal im
Jahr überreicht werden, sei-
en durchaus etwas Besonde-
res, unterstrich die Bürger-
meisterin deren Unikats-
Charakter: „Es gibt sie kein
zweites Mal.“

_ΩêÖÉêãÉáëíÉêáå ^ååÉ táäâÉåëJiáåÇÉã~åå ìåÇ o~íëÜÉêê sçäâÉê páÉÖã~åå EÜáåíÉå êÉÅÜíëF ΩÄÉêêÉáÅÜíÉå ÖÉëíÉêå ^ÄÉåÇ _ÉÖêΩ≈ìåÖëÜ~åÇíΩÅÜÉê ÑΩê ÇáÉ OMNQ áå ÇÉê dÉJ
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gÉ Éáå e~åÇíìÅÜ ÉêÜáÉäíÉå ÇáÉ
c~ãáäáÉå ÑçäÖÉåÇÉê _~ÄóëW

h®íÜÉ h~êäçíí~ _áÉëÅÜâÉ ~ìë
`çäåê~ÇÉ EGPNKNKOMNQI bäíÉêåW
cê~ìâÉ ìåÇ i~êë _áÉëÅÜâÉI
_êìÇÉêW g~ååÉëI ÇêÉá g~ÜêÉ ~äíFI

pÉÅÜë åÉìÉ bêÇÉåÄΩêÖÉê áå ÇÉê dÉãÉáåÇÉ `çäåê~ÇÉ
j~Çë iìÅ~ hΩÅâÉäã~åå ~ìë
`çäåê~ÇÉ EGNKPKOMNQI bäíÉêåW cäçêáJ
~å ìåÇ ^ååáâ~ hΩÅâÉäã~ååI
pÅÜïÉëíÉêW bãã~I îáÉê g~ÜêÉ ~äíFI
gçêáë gçÜ~åå iìÇïáÖ lííç ~ìë
^ìëíÉå EGOQKMRKOMNQI bäíÉêåW háêëJ
íÉå ìåÇ dÉê~äÇ lííçI _êìÇÉêW _à~êJ

åÉI îáÉê g~ÜêÉ ~äíFI
cóåå içìáë _~ää~åÇáÉë ~ìë
`çäåê~ÇÉ EGOSKSKOMNQI bäíÉêåW
h~íà~ _~ää~åÇáÉë ìåÇ `Üêáëíá~å
h∏åíçééI _êìÇÉêW gçå~ëI NQ g~ÜêÉ
~äíFI
bãã~ ^äáÅà~ oÉáåÉêí ~ìë `çäåJ

ê~ÇÉ EGNOKTKOMNQI bäíÉêåW ^åÖÉäáJ
â~ oÉáåÉêí ìåÇ a~åáÉä hÉêåI e~äÄJ
ëÅÜïÉëíÉêW e~åå~ÜI ëáÉÄÉå g~ÜêÉFK
k~ÅÜÖÉêÉáÅÜí ÄÉâçããí Ç~ë mê®J
ëÉåí ÇáÉ c~ãáäáÉ îçå báâ oçä~åÇ
páÉÖÑêáÉÇ táêíÜ ~ìë eçäíçêÑ
EGcÉÄêì~ê OMNQFK ! ÄçÜ


